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Dreihundert

XXXIII .

und ein und acht⸗

zigſtes Kapitel .

Attila ' s Tod

u nd

der Nibelungen Hort .

Von Atdrian Hagens Sohne , und dem

Lebensende Attila ' s .

½ der Nibelungen Hort iſt verbor⸗

gen , und ich waͤhne , daß ihn nun niemand

weiß . “ Da ankw

du dem Manne lo

— — —

8) Hier iſt eine Lüů

menhans mit

Mutter ihm das Vermä

ortete Aldrian : „ Womit willſt

hnen , der dir der Nibelunge

cke in der Handſchrift . Der Zuſam⸗

Kap. 367. ergiebt daß Aldrians

niß frinet Urrtenden Va⸗
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Ieiaen rann 2,% twortete desnHort zeigen kann ? Da antwortete der

„ Wer k das thun ? ſo groß wollte ich den
N n in Reiche machen , daß kaum

ſo reich ſein ſollte . “ Da ſprach

du den Mann ſo reich und

1 ＋ n Er dir de U
Nibelungen Hort zeigen kann , ſo mag ſein , daß
ich der Mann ſei . “ Da antwortete der Koͤnig :

UrK

„ Wahrlich waͤre das ein großes Gluͤck, wenn du
mir ſagen koͤnnteſt, wo der gen Hort
hi n iſt . lortan antwortete : „ Willſt
du , daß ich dir ſage , wo der Nibelungen Hort
verborgen iſt , ſo muͤſſen wir beide mitſammen

reiten , ohne daß noch ein dritter uns folgen
darf . “ Der Koͤnig antwortete , daß er das gern

ollbringen wollte . Da ſagte Aldrian , daß ſie fuͤt
dießmal heim reiten muͤßten , Und ſo thaten ſie ,
888

ters übergeben hat , und Aldrian nun , zur
Attila ' n auf den Nibelunsen 5
ſpricht zuerſt , und das Geſpräch
9
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Einige Tage darnach wollte Koͤnig Akt ila

hinaus in den Wald reiten , und wollte nieman⸗

d

lich , dieweil Koͤnig Attila

war , daß er nicht wohl zu Roſſe war ,

daͤuchte en auch nicht zieml

er nur mit einem Manne ri

in

kre .

fuͤr ihn ,

orDer

alter

en mit ſich fahren laſſen , außer Aldrian ſeinen

daͤuchte den Leuten wundek⸗

Mann

und es

daß

Koͤnig

wollte aber niemanden mit ſich reiten laſſen ,

außer Aldrian . und ſo geſchah es , daß ſie in

den Wald ritten , eine lange Skraße , bis daß

ſie an einen Berg kamen .

Schluͤſſel , welche in den Berg fuͤhrten , ſchloß

Aldrian nahm die

die Thuͤr auf , und noch eine Thuͤr , und noch

eine dritte Thuͤr ; dann ging Aldrian hin

den Berg , und Koͤnig Attila ihm nach .

ſagte Aldrian dem Koͤnige , daß hier der

lungen

dem Koͤnig Attila da Gold und 2
Set

1er unber un

Waffen , ſo Siegfried der ſchnelle gehabt

ein in

Da

NibesNibe⸗

Hort ſein muͤßte ; er ging und zeigke

und Koͤnig Gunther und Haget von Troist und



wür dahin alle fahrende Habe der Nibetungen
kommen : an einer Statt war das Gut , welches

Koͤnig Gunther gehabt hatte , Gold und Silber

und edle Kleinode ; und an einer andern Statt ,

dahin Koͤnig Attila ging , da war das Gut ,

welches Hagen von Troja gehabt hatte

e*

Koͤnig Attila betrachtete es lange , und ſah je⸗Kug

nicht minder Gut , denn an der erſten Statt .

des Stuͤck an . Aldrian aber gi g nun tiefer in
den Berg , und bat denL en 0
men ; da zeigte er das Gut, welches Sieg
fried der ſchnelle gehabt hatte : das war halb —
mal mehr , denn j des von beiden ſo er zuvor ſah .U

Nun war Koͤnig Attila gar froh ich , und ſahah
wohl , daß da ſo großes Gut ſein muͤßte , daß
kein Koͤnig reicher ſein koͤnnte an Gut all ſeine

Lebtage , als er ſein moͤchte. Nun ging Aldrian

noch weiter in dem Berge umher , und wieder

zur Thuͤr , und davor hinaus , und ſchlug die
Thuͤr binter ſich zu . Da tief Koͤnig AAttila :

( Mein guter Freund Aldrian , komm ' nochmals

7
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her zu mit . “ Aldrian antwortete : „ Nun magſe

du haben Gold und Silber und edle Kleinode ,

ſo viel , daß du nie mehr begehren darfſt⸗

als du nun haſt : ich aber habe ſchon lange ſo

gelebt , daß ich wenig Gut beſaß : nun will

ich hinaus fahren in den Wald mich zu er⸗

goͤtzen . “ Er ſchloß darauf die andere Thuͤr wie⸗

der zu , und auch die dritte , und trug Steine

und Raſen daruͤber . Nun dachte Koͤnig Attila

nach , was dieſer Juͤngling gethan haͤtte , und

er glaubte nun zu wiſſen , daß derſelbe ſeinen

Vater und alle Nibelungen raͤchen wollte .

Drei Tage darnach kam Aldrian wieder zu

dem Berge : da hatte Koͤnig Attila eine Thuͤr

aufgehauen , und rief : „ Guter Freund Aldriau ,

thue nun den Berg auf , und ich will dir geben

Gold und Silber , ſo viel du haben willſt , und

dich zum Haͤuptling ſetzen uͤber mein Reich , und

dir deinen Vater und deine Blutsſreunde buͤßen ;

auch ſollſt du all dieſes Gold und Silber haben ,

ſo bier in dem Berge iſt , und noch viel andret



däzu ; und ich will dich das nimmer entgelten

laſſen , was du hier gethan haſt . “ Da antwor⸗

tete Aldrian : „ Koͤnig Aktila , du begehrteſt ſehr

der dein Schwager KoͤnigNibelungen Hort

Gunther und ſeine Bruͤder noch lebten : nun

biſt du ſe word daß du allein all das

Gold und Silber haben kaͤnnſt , ſo dieſe Koͤnige

gehabt haben . Iſt nun nicht erfuͤllet , was ich

vorgusſah ? daß noch der Tag kommen wuͤrde, da

du Gerſt

17 rfſa ! Gnllte 1Da antwortete Koͤnig Attila : „ Ich wollte nun

gern , beides , Brot eſſen und trinken ,

wenn es vorhanden waͤre . “ Da antwortete Al

drian : „ Willſt du nun Gerſtenbrot eſſen und

faules Waſſer trinken ? auch das magſt du nun

nimmer haben : trink ' nun Gold und Silber , da

hat dich lange nach geduͤrſtet ! “ Da nähnt Al

drian Steine und Raſen und trug es vor die

Thuren , und legte ſo viel darauf , daß er wohl

wußte , daß Koͤnig Attila uimmer mit dem Le⸗

ben von dann ame



lten

vor⸗

ſehr

nig

nun

nun

en ,

und

nun

da
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Aldtian ritt hierauf ſeine Straße gen Nibe⸗

lungenland zu der reichen Brunhild , welche

König Gunther gehabt hatte . Sie empfing ihn

wohl; und Aldrian ſagte ihr , es ſei wahrſchein⸗

lich , daß Koͤnig Attila todt waͤre, und wahr⸗

ſcheinlich , daß Koͤnig Gunther und Hagen und

ihre Bruͤder gerochen waͤren ; und ſagte ihr , wie

es ſich zugetragen und ergangen war . Sie bat

großen Gottes Dank dafuͤr zu haben , daß

er es ſo gluͤcklich vollbracht haͤtte , ſeinen Vater

zu raͤchen. Sie bezeigte ihm damit große Freu⸗

de, berief alle ihre Mannen zuſammen , und

ließ dieſe Maͤhre verkuͤnden , wie es ergangen

waͤre. Sie gab Aldrianen eine ritterliche Schaar ,

daß er ſein Reich einnehmen ſollte .

Aldrian ritt nun durch das Land mit gro⸗8
Aer

ßem Heere , und erhielt das Jarlthum in Nibe

lungenland , und ein ſo großes Reich , wie

Koͤnig Gunther und Hagen gehabt hatten

Dieſes Reich beherrſchte Aldrian alle ſeine Tage

o lanze wis er lebte .



wieſol 1* 5He W eiſe gelaſſen ,

niet andmand weiß ſeitdedem , wo derUund

Hortrt verborgen iſt
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